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Zins der Heimat
Regieruqu mm.

‚ Breslatu [Der am Sonntag früh 9 Uhr 21 Min.
aufgestiegene Ballon ,,dltübezahl«s ist nachmittag 3 Uhr
50 Min. sehr glatt in Bendlrwxi in Poseu gelandet.

Oberuigk. [Der Verein für Landwirtschaft,
Gartenbau und Bienenzucht für Obernigl und Umgegend]
hielt verflossenen Sonntag im Gasthofe zum Deutschen
Kaiser eine Versammlung ab. Erschienen waren über
30 Mitglieder. Der Vorsitzende, Herr Direktor Scheibe,
eröffnete gegen 4 Uhr die Versammlung Es wurden
vorerst die amtlichen Eingänge von der Landwirtschasts-
kammer den Mitgliedern zur Kenntnis gebracht. Herr
Direktor Scheibe hielt demnach einen Vortrag über
»Fruchtfolgeu und Zwischenfruchtbau, über welches Thema
sich eine anregende Debatte entwickelte, an der sich ins-
besondere Herr dliittergntsbesitzer Hübner und Herr Ge-
meindevorsteher Brettschneider beteiligten. Herr Brett-
schneider teilte sodann einige praktische Regeln bei der
Obst- und Gemüsezucht mit. Den Vorträgen schlossen
sich Vereinsangelegenheiten an. Es wurde 1. Die niichfte
Sitzung für Den Dritten Feiertag bestimmt, 2. wurden
die Herren kliittergutsbesitzer Hübner und Gemeindevor-
steher Brettschneider als Delegicrte zu dem am Mittwoch
den 14. Dezember in Breslau stattfindenden Hauptver-
bandstage gewählt, 3. foll das Stiftungsfest am 26. Fe-
bruar 1911 durch Konzert, Theater und Ball im Ver-
einslokal gefeiert wer-Den.

—- [Der hiesige Lotterievereinj hielt Sonnabend
den 10. Dezember im S13arthauöstlleftaurant eine Ver-
sammlung ab, in der beschlossen wurde, das Stiftungs-
fest am 16. Februar durch Konzert, Theater und Ball
im Hotel »Brllevue« zu feiern.

—— sZu dem SJieferate in Nummer 98 unseres
Blattes über die hiesige alte evangelische Kirches schreibt
uns ein Leser unter anderem: Jch bin der Ansicht. daß
es eine Ehrenpflicht ist, unser altes Kirchlein zu hüten
unD in gutem baulichen Zustande zu erhalten. Abgesehen
davon, daß alte Baudenkmäler erhalten werden sollen,
hat das alte. allem künstlerischen Werte bare Kirchlein einen
hohen Wert für die nochlebende Generation. Es spricht
zu ihr von längst vergangenen Zeiten, spricht zu ihr von
manchem frohen und ernsten Ereignisse ihres Lebens.
von all ihrem Fühlen und Denken, und mancher Vor-
übergehende mag wohl meinen, der alte, treue Gott
hause noch immer in dem Bau. Er ist ein Wahrzeichen
Obernigks. Er gehört zum landschaftlichen Bilde des
Ortes. und er grüßt uns von den meisten Aussichts-
punkten mit seinem alten Turm, ans seinen uralten Lin-
den heraus. ——- Hoffentlich kommt durch die Subskription
so viel zusammen, daß das Kirchlein erhalten bleibt.

Prausuitz. [Der Mäuner-Gesangverein »Ger-
mania«J hielt Freitag den 9. Dezember im Hotel zur
Goldenen Sonne seine statutengemäße Generalversammlung
ab, in der zunächst die Vorstandswahl erledigt wurde,
die folgendes Ergebnis hatte: Es wurden gewählt dieHerren:
Kaufmann Giersch zum Vorsitzenden, Ofenbaumeister Kahle
zum stellvertretenden Vorsitzenden, Kantor Ripke zum
1. Dirigenten, Lehrer Haase zum stellvertretenden Di-
rigenten, Bäckermeister August zum Kassierer unD Ban-
meister Vater zum Schriftführer. —- Befchlossen wurde,
das Stiftungsfest am 23. Januar und das Fastnachts-
kränzchen am 20. Februar k. J. abzuhalten. — Dem
bisherigen ersten Vorsitzenden des Vereins. Herrn Apo-
theker Smarzyk, wurde in Ansehung seiner hohen Ver-
dienste um den Verein einstimmig der Titel eines Ehren-
vorsitzenden verliehen und beschlossen, ihm ein Diplom
zu überreichen. Der Allmächtige hat inzwischen den
stets begeisterten Sänger abberufen, unD voll tiefer Trauer
stehen wir an Der Bahre unseres Ehrenvorsitzenden Herr.
Gott, Du Allweiser, Du hast den Sänger mit dem so 

Mittwoch den 14. Dezember 1910.

goldenen Herzen zu Dir genommen, laß Du ihn dort
Dein Sänger sein! R. I. P.

— [Die konstituierende Versammlung des neu-
gegrüudeten Katholischen Arbeitervereins], die sehr zahl-
reich besucht war. fand Sonntag den 11. Dezember im
Lokal des Herrn Monse statt. Mit herzlichen Begrüßungs-
worten und dem Wunsche, daß Gottes Segen die neue
Institution begleiten möge, eröffnete Herr Erzpriefter
Paul die Versammlung. Zuerst erfolgte Besprechung
allgemeiner Angelegenheiten Als Vereinslokal wird bis
auf weiteres die Stadtbrauerei gewählt; die Versamm-
lungen —- je nach Bedürfnis 4 bis 6 Wochen -—— finden
Sonntags statt und beginnen um 3 Uhr nachmittags.
Die Ausfüllung der Fragebogen erfolgt bis zur nächsten
Versammlung Die nunmehr vorgenommene Vorstands-
wahl hatte folgendes Ergebnis: Präses des Vereins muß
ein Priester sein, Der vom Bischof bestätigt wirD, in
unserem Falle Herr Erzpriester Paul; zum Vizepräies
wählte die Versammlung einstimmig Herrn Ehorrektor
Lorenz, zum Schriftfiihrer den Sägemeister Herrn Kranke-,
zum Kassierer den Maurerpolier Herrn Kerber. zu Bei-
sitzern die Herren Wagner aus Würzen und H. Sorembe
aus Prausnitz. Nach der erfolgten Konstituierung des
Vorstandes erklärte der Vorsitzeude die Versammlung als
Generalversammlung, die nun über Festlegung der Sta-
tuteu beschloß. Der Verein nahm die nach den Be-
schlüssen des Verbands-Delegiertentages von 1907 fest-
gesetzten Statuten mit geringen Abänderungen an. Dar-
aus wurden für die einzelnen Ortschaften besondere Ver-
trauensmänner gewählt nnd neue Mitglieder aufgenommen.
Der Verein beginnt mit einer Stärke von bereits 46
Mitgliedern seine Tätigkeit Daß er des Segensreichen
recht vieles bewirken möge, war aller Wunsch, welche der
anregenden Versammlung beigewohnt hatten.

—- [Versammlung des Landwirtschaftlicheu Vereins
zu Prausuitz Sonntag den 11. Dezember von nachmittag
4 Uhr ab im Saale des Hotels zur Goldenen Sonnes
Der Schristführer, Herr Wirtschaftsinspektor Käbisch aus
Großleipe, verlas zunächst das Protokoll der letzten Ver-
sammlung, worauf der Vorsitzende, Herr Rittergutsbesitzer
Schlesinger, Kenntnis von den eingegangenen Schrift-
stücken gab. Herr Diplom-Jngeuieur Kurt Adler aus
Breslau hielt sodann einen höchst interessanten Vortrag
über den »Lehmdrahtbau« und sprach zunächst über das
Geschichtliche des Lehmbaues, der z. B. schon vor 5000
Jahren in Aegypten eingeführt war. Ju Deutschland
fing man im Mittelalter an Lehmbauten zu errichten,
und zwar namentlich in Schlesien und Thüringen. Der
Vortragende erklärte sodann, daß man unter Lehre-krimin-
bau eine im Jn- und Auslande dem Königlichen Baurate
Herrn Pätz in Harburg patentierte Bauweise versteht,
welche die Wiederbelebung des alten Lehmbaues bezweckt,
vervollkommnet durch technische Mittel, die sich bereits
in der Zement- und Betonbauweise bewährt haben.
Er erläuterte, wie die Lehmdrahtbauten hergestellt werden,
welche Dauer und Festigkeit unD welche Vorzüge gegen-
über anderen Bauweisen sie besitzen. Die Lehmdraht-
wände werden als Außen- und Jnnenmanern bei ein-
bis zweistöckigeu Gebäuden in den üblichen Ziegelwand-
stärken verwendet, je nach ihrer Belastung 25, 30, 35,
40, 45 und 50 Zentimeter stark. Die Nachteile der
alten Lehmbauten sind bei den Lehmdrahtwänden durch
eine sinnreiche Anordnung in Wegfall geraten. Während
bei Ziegelsteinwänden die Sicherheit mit zunehinendem
Alter geringer wird, bleibt die Festigkeit der Lehmdraht-
wände dieselbe. Vorzüge der Lehmdrahtwände sind, daß
sie im Sommer kühle und im Winter warme Räume
geben, sie bekommen keine Mauerrisse. sind sehr gut
nagelbar und 40 bis 70 Prozent billiger, als Ziegel-
mauerwerk. Es ist die gesündefte Baumeise, durch die
trockene Wohnungen gewährleistet werden und bei der
Schwammbildung und Mauerfraß ausgeschlossen sind.
Die Lehmdrahtbauteu eignen sich am besten zu Villen,
Fabrikanlagen. Arbeiterwohnhäusern, Scheunen, Ställen, 
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Gewächshäusern, Obst- und Eiskellern Gartenmauern 2c.
Zur Veranschaulichung dieser Bauart, die sicher eine große
Zukunft hat, hatte Herr Banmeister Vater. welcher die
Vertretung für den Lehmdrahtbau für die Kreise Militsch
und Trebnitz hat, im Saale eine kleine Mauer aus Lehm
als Muster errichten lassen, die mit großem Interesse
besichtigt wurDe. Diesem mit Dank aufgenommenen
Vortrage folgte ein solcher des Wirtschaftsinspektors Herrn
Abele aus Herrnkaschütz über .,Viehversicherung«. An
der Hand eines Vortrages, der im Landwirtschaftlicheu
Kreisverein zu Militsch gehalten wurde, teilte der Vor-
tragende unter anderem folgendes mit: Von dem Rind-
vieh- und Schweinebestande seien etwa 83 Prozent im
Befitze der kleinen und 17 Prozent im Besitze der großen
Landwirte. Den kleinen Besitzeru sei nicht zu empfehlen.
Versicherungsgesellschasten beizutreten, sondern örtliche
Viehversicherungen zu gründen, weil erstere wegen der
großen Verivaltungskoften zu hohe Prämien verlangten.
Obgleich die Viehversicherung eine schon sehr alte Ein-
richtung sei (in vorchristlicher Zeit hatten bereits die Ba-
bylonier solche) und in Deutschland im Mittelalter ein-
geführt wurde, die sich aber nicht erhielt, so seien im
Deutschen Reiche erst in den letzten Jahrzehnten die
Viehversiclierungen zur Blüte gelangt. Es beständen
zurzeit 12 000 Viehversicherungsgesellschaften, wovon auf
Preußen nur 4000 kommen. Von dem gesamten Vieh-
bestande im Deutschen Reiche, der einen Wert von fünf
Milliarden Mark repräsentiert, sei nur 1 Prozent ver-
sichert. Die großen Viehversicherungen gingen ständig
zurück, dagegen nähmen Die örtlichen stets zu. nur in
Schlesien wollten sie schwer Fuß fassen, dabei sei Schle-
sieu eine viehreiche Provinz, aus der viel Vieh nach
Berlin, Sachsen, CÄhüringen, Frankfurt a. M. exportiert
würDe. Auch diesem Vortrage wurde durch zahlreichen
Beifall gedankt. Schließlich gab Herr Wirtschaftsinspektor
Krügel noch Kenntnis von zwei wichtigen Anträgen, Die
auf Der Tagesordnung der Hauptversammlung der land-
wirtschaftlichen Lokalvereine Schlesiens stehen. Der hiesige
Verein wird auf dieser Versammlung durch die Herren
Rittergutsbesitzer Schlesinger und Jnspektor Krügel ver-
treten fein.

—— [Der Evangelische Männer- und Jünglings-
Verein] hielt Sonntag abend im Kühnschen Saale eine
Generalversammlung ab, in Der über Die Weihnachtsfeier
beraten wurDe. Es wurde beschlossen, diese am dritten
Feiertage in der üblichen Weise zu begehen: Ansprache,
Gesang von Weihnachtsliedern, Ausführung einiger Ein-
akter, Solovorträge. Jn die Christbaumkommission wur-
den gewählt die Herren Karsunke, Weigert und Fleischer
und in die Kassenkommiisiou dieselben Herren. Schließlich
wurde noch ein Herr als Mitglied aufgenommen.

—- [Ein munterer Schmetterlings wurde uns am
Montag vormittag auf die Reduktion gebracht. Gewiß
eine Seltenheit am 12. Dezember. Wahrscheinlich hat
das am Montag vormittag herrschende milde, schöne
Wetter den sonst den Frühling verkündenden Falter aus
seinem Verstecke gelockt. Oder will er uns diesmal der
Verkündiger eines milden Winters sein?

Domnowitz. [Das am Sonntag vom Trompeter-
korps des Breslauer Kürassier-Regiments im Saale des
Pacheschen Gasthauses hierselbst gegebene Konzert] war
überaus zahlreich besucht, und das zur Ausführung ge-
brachte Programm wurde sehr beifällig aufgenommen.
Da es auch an den verschiedensten Getränken nicht fehlte,
und da die reichhaltige Speisekarte manchen lukullischen
Genuß bot, fo war es kein Wunder, daß man sich nach
Schluß des Konzertes schwer von der gastlichen Stätte
trennen konnte unD recht zahreich an Dem Tanzkränzcheu
teilnahm, das ebenfalls recht unterhaltend und schön ver-
lies. Es war eine Freude, sich nach den herrlichen Weisen
der tüchtigen Musikkapelle im Kreise drehen zu können,
und die Mitternachtsstunde hatte längst geschlagen, als
die teils von weither gekommenen Gäste die gastliche
Stätte verließen.



Vielweiberei und Kindermord in
Neu-Samen

Vor einiger Zeit ging durch die Presse in Deutsch-
land ein Bericht über die Ursachen der Unruhen in
Potsdamhafen und Umgegend. Jn dem Bericht war
als Grund der Unruhen das Einschreiten der Mission
gegen die Vielweiberei bei den Heiden angeführt.
Gegenüber dieser Darstellung wird in einer Zuschrift an
die ,Kölnische Volkszeitting« aus NeusGuinea folgendes
ausgeführt Die katholische Mission geht nicht gegen
die Vielweiberei bei den lHeiden vor, weil dieses nicht
in ihrer Macht liegt, obwohl diese Unsitte aus manchen
schwerwiegenden Gründen ausgerottet werden müßte,
weil sie zum

Ruin des Volkes

und zu vielen Mordtaten Feindschaften usw. Veran-
lassung gibt; selbstverständlich macht die katholische
Mission es bei der Aufnahme in die Ehristengemeinde
zur Bedingung, die Vielweiberei aufzustehen Der
Grund der Unruhen liegt also nicht im Vorgehen von
seiten der katholischen Mission gegen die Vielweiberei,
sondern im Voraehen gegen den in hiesiger Gegend in

»so schrecklicher Weise herrschenden Kindermord. Diese
Unsitte greift in einer so entsetzlichen Weise um sich, daß
voraussichtlich in einigen Jahrzehnten

ganze Stämme ausgestorben

sein werden. Ja einem Dorfe von 100 Einwohnern
z. B. befinden sich nur drei Kinder unter acht Jahren,
m einein andern sind 15 heiratssähige Jünglinge, das-
gegen nur eine heiratsfähige Jungfrau, obwohl statistisch
nachgewiesen werden kann, daß mehr Mädchen als
Knaben geboren werden. Auf diesen Rückgang der
Bevölkerung in dieser Gegend und nicht auf die Viel-
weiberei wurde vor ungefähr 11/2 Jahren die kaiserliche
Regierung von der katholischen Mission aufmerksam und
verschiedene Kindesmörderinnen namhaft gemacht. Der
Kaiserliche Bezirksamtmann von Friedrich-Wilhelmshafen
begab sich nun mit dem Dampfer ,,Siar« nach Potsdams
hafen, um diese Schuldigen zu bestrafen Bei seiner
Ankunft war natürlich

die ganze Einwohnerschaft flüchtig

gewrden Der kaiserliche Bezirksamtmann verlangte
die Auslieferung der fchuldigen Personen, andernfalls
würde er deren Häuser zerstören Erst nach langem
vergeblichen Warten wurde die angedrohte Strafe zur
Ausführung gebracht. Obwohl eine solche Strafe für
die Eingeborenen schon sehr empfindlich ist, so hatte
sie trotzdem nicht den erwarteten Erfolg. Nach wie vor
wurde jedes Kind schon vor oder gleich nach der Geburt
getötet. Der kaiserliche Bezirksamtmann fand es aber-
mals für notwendig, einzugreifen, und veranlaßte die
Gefangennabme von vier solchen Kindermörderinnen,
denen teilweise sogar drei bis fünf Morde nachgewiesen
werden konnten Zwei Mörderinnen stellten sich,
während die beiden andern eingesungen werden mußten,
wozu Soldaten für einige Zeit zurückgelassen wurden.
Hierdurch, besonders aber durch die Fortführung der
vier Mörderinnen und durch die Androhung einer
Gefängnisstrafe von einem Jahre für ieden Kindermord,
einerlei, ob er vor oder nach der Geburt geschehen,
wurden die Gemüter erregt, und man beschloß, sich
sämtlicher Europäer zu entledigen durch einen all-
gemgineu Ubersall, der aber glücklicherweise vereitelt
wur e.

politische Rundfcbau.
Deutschland.

»Wie Wiener Blätter berichten, wird Kaiser
Wilhelm Mitte Januar mit dem Kaiser Franz
Joseph in Meran zusammentreffen —- Jn Berliner
Hoskreisen ist indessen von einer solchen Reise des
Monarchen noch nichts bekannt.

"‘ Die gesetzliche Einführung des Bedürfnisnachweises

„i Vor die raahl gel‘tellt.
3] Roman von M. Lautner.

iFortsetzulth

Daß die Gattin seit Ernas Geburt öfter kränkelte und
ihre Gesundheit nicht mehr so selsenfest wie vordem
war, bereitete ihr allerdings jetzt manchmal eine dunkle
Stunde.

Mit echt weiblicher Zärtlichkeit, die das Glück und
Wohl des geliebten Mannes über alles stellt, war sie
jedoch bemüht, demselben solch düstere Ahnungen mög-
lichst zu verbergen

Jhr Zustand war zwar nicht eigentlich besorgnis-
erregend, und es kamen wieder Zeiten, wo sie sich im
Stillen ihrer pessimistischen Gedanken schämte, oft aber
warf er doch einen großen Schatten, groß genug, um
das heitere Licht des kleinen Familienkreises zeitweise
zu verdunkeln

Und dieser Schatten wuchs von Jahr zu Jahr,
langsam und allmählich, aber doch unaufhaltsam, bis
er eines Tages sich als schwarzes Bahrtuch ausbreitete,
und das Leben des alternden Mannes in tiefstes
Dunkel hüllte.

Ein einziger Stern leuchtete ihm in dieser ftnfteren
Nacht; fein Kind, sein kleines verwaistes Mädchenl
Um ihretwillen mußte das Leben, das ihm nun so
wenig lebenswert erschien, weiter ertragen werden.

Für sie mußte er schaffen und sorgen und sie hüten
mit doppelter Zärtlichkeit; war er ihr doch nun Vater
und Mutter zugleich und sie sein einziges Glück, sein
Kleinod.

Der kleine Wildfang, den er verzog, wurde sich
übrigens sehr bald seiner Macht bewußt, und bekam
den alten Papa und mit ihm das ganze Haus gründ-
lich unter den Pantoffel.

 

 

 

 

 
 

für die Erteilung des Wandergewerbe-
scheines ist bereits zu Beginn dieses Jahres von
einer süddeutschen Regierung gefordert worden. Das
Reichsamt des Jnnern ist deshalb seit Monaten mit
dem Entwurf eines Gesetzes zur Änderung der Gewerbe-
ordnung in dieser Richtung beschäftigt. Die Regelung
begegnet jedoch sehr großen Schwierigkeiten Denn
wenn die Erteilung des Wandergewerbescheines von der
Bedürfnisfrage abhängig gemacht werden soll, so muß
die Ausftelluug für das ganze Reichsgebiet, wie sie
gegenwärtig erfolgt, künftig in Fortfall kommen Denn
höchstens für die einzelnen Bundesstaaten würde es
möglich fein, die Bedürfnisfrage zu entscheiden. Aus
diesem Grunde erscheint es auch noch keineswegs sicher,
ob ein derartiger Gesetzentwurf wirklich zustande kommt.
Jn Preußen jedenfalls steht man der Frage ablehnend
gegenüber, weil man es für unmöglich hält, in wirklich
gerechter Weise die Bedürfnisfrage zu entscheiden

* Von der ReichsversicherungssKoms
mission ist die Grenze für die Versicherungs-
vflicht zu den Krankenkassen von 2500 wieder auf
2000 Mk. herabgesetzt worden

*Sie Stichwahl in Labiau-Wehlau ist
am 9. d. Mis. unter noch stärkerer Beteiligung, als die
Hauptwahl am 2. d. Mis. aufzuweisen hatte, vor sich
gegangen und hat der Fortschrittlichen Volksvartei das
Sieichßtagßmanbnt des Kreises gebracht. Es wurden
gezählt: für W agn er (fortschr. Vv.) 9762, für
Burch ardt (kons.) 7140 Stimmen. Bei der Haupt-
wahl erhielt der konservative Kandidat 7216 Stimmen,
während auf den Fortschrittler 5527 und auf den
Sozialdemokraten 3708 entfielen. Der Sieg der Linken
wird zum Teil auch auf die Unterstützung zurückzu-
führen sein, die der Hansabund seinem Mitgliede
Wagner gewährt hat. Jnteressant sind gegenüber dem
Ausfall dieser Wahl die Ergebnisse der früheren
Wahlen: 1903 wurde der konfervative Abg. v. Massow
im ersten Wahlgange mit 7127 gegen 2021 freisinnige
und 5066 sozialdemokratische Stimmen gewählt. 1907
fiegte der konservative Abg. SIlren'tit im ersten Wahl-
gange mit 11 575 gegen 1760 freisinnige und 3179
sozialdemokratische Stimmen. Das Wahlergebnis zeigt,
daß die Mißstimmung in weiten Kreisen unsres Volkes
immer noch im Zunehmen begriffen ift.

atJm Verfolg einer Beschlußfassung des Reichstags,
die eine Erhöhung der Anwaltsgebühren
aefordert hatte, war von der Reichsregierung eine Ums-
frage über das Einkommen der Rechtsanwälte aus den
Prozeßgebühren geplant. Die Rundfrage ist daran ge-
scheitert daß die Anwaltskammern, an die sich die amt-
lichen Stellen gewandt hatten, die Beantwortung der
zum Zweck einer Einkommenstatistik der Anwälte vor-
gelehnien Fragebogen abgelehnt haben Man ist in
Anwaltskreisen der Meinung, daß der Reichstag einer
Erhöhung der Gebühren auch ohne statistische Unterlagen
zustimmen würde. Jn Regierungskreisen wird jedoch
diese Ansicht nicht geteilt. Jnfolge der ablehnenden
Haltung der Anwallskammern mußte die Angelegenheit
auf spätere Zeit v e rt a gt werden. Gegenwärtig finden
bei den beteiligten Ressorts Erwägungen darüber statt,
ob und wie die Frage einer Erhöhung der Anwaltss
gebühren auch ohne die Einkommenstatistik gelöst werden
könne. — Ob übrigens der Reichstag wirklich für eine
Erhöhung der Anwaltsgebühren zu haben fein würde
(irotz feiner vorläufigen Beschlußfassung), erscheint immer-
hin fraglich; denn in weiten Kreisen des Volkes hält
man die ,,Advokatengebüren« für hoch genug.

* Die Reichstagskommisfion für die Z u w a ch s -
steuer hat sich auf einen Antrag geeinigt, der eine
Verschärfung der Steuersätze fordert.
Danach sollen bei einer Wertsteigerung von 290 Prozent
30 Prozent Steuer erhoben werden.

* Ein Staats-vertrag zwischen der p r e u ß i s ch e n
Re gierun g einerseits und den Regierungen von
Sachsen-Weimar, Sachsen-Koburg und
S a ch s en- M eining en anderseits wird dem Land-

L

Das Kind verstand es ganz prächtig, seinen oft sehr
trauten Willen durchzusetzen

Tante Lottchen, Hildas ältere, unverheiratet ge-
bliebene Schwester, die nach dem Tode derselben nach
Altenstein übergesiedelt war, um dem Haushalt vor-
zustehen schüttelte oft den Kopf dazu und prophezeite
nichts Gutes daraus.

Aber ihre Versuche, dem Eigenwillen der kleinen
Tyrannin zu steuern, fanden stets einen undurchdring-
lichen Widerstand an ihrem Schwager. So mußte fte
eben die Dinge gehen lassen, wie sie gingen

Man sagt stets, ein Todesfall kommt selten allein
in einer Familie, und wenn einer ins Grab sinkt, zieht er
den andern nach.

Diese unheimliche Sage bewahrheitete sich in Schloß
Altenstein zum zweitenmal.

Noch kein Jahr war vergangen, seitdem die hohe
Pforte der Familiengruft sich hinter den sterblichen
Uberresten der schönen Hilda geschlossen als sie sich
abermals öffneten um einen Altensteiner zu ewiger Ruhe
aufzunehmen Der Mann, der fichs im Leben von ihr
ferngehalten, trotz seiner Liebe, oder vielmehr um seiner
Liebe willen, er war der erste, der ihr ins Jenseits
folgte, als wollte er dort wenigstens den Vortritt
haben vor dem, der sie im Leben voneinander ge-
trennt. Albrecht erlag nach kurzem Leiden einer Lungen-
entzündung, die er sich durch eine Erkältung bei der
Jagd zugezogen hatte.

Auf die Nachricht von seiner Erkrankung eilte Bern-
hard sofort zu ihm und es fand eine, wenn auch nicht
mit Worten ausgesprochene Versöhnung statt." Und
als Albrecht einige Tage später feine Augen schloß,
hinterließ er seinem Bruder ein heiliges Vermächtnis,
ein Pfand seiner Bruderliebe, die Sorge für seinen
noch unmündigen Sohn

 
 

tage im Januar zugehen Auf Grund dieses Staats-
vertrages übernimmt Preußen die G run d st ü rks ·
zusammenl egungen in diesen Staaten gegen
eine Vergütung von 50 Mk. pro Hektar.

sitJn Bremen ist an Stelle des in den Ruhr-stand
getretenen Dr. Pauli Senator Dr. Marcus zum
Bürgerin eister gewählt worden und zwar für die
Zeit bis zum Schluß des Jahres 1915.

England.
*Sie Wahlschlacht in England hat allgemein

enttäuscht. Jm Gegensatz zu der Erwartung, daß
sie ungeheure Aufregung hervorruer würde, ist das
Interesse daran fast gänzlich aeschwunden, nachdem sich
herausgestellt hat, daß die Stärke der beiden Parteien
(Liberalen und Konservativen) fast unverändert bleiben
wird. Es erscheint nun als ziemlich sicher, daß bie
Rechte des Oberhauses wesentlich eingeschränkt werden.
Ob damit aber der Verfassungskampf beendet fein wird,
ist eine andre Frage, über die erst die Zukunft ent-
scheiden wird.

Schweiz.
ItsDas Zusatzabkommen zum Niederlassung s -

vertrag von 1909, welches zwischen Deutschland
und der S chw eiz abgeschlossen worden ist-, lieat
gegenwärtig der schweizerischen Bundesversarnmlung vor
und wird nach ihrer Genehmigung dem Reichstage zu-
gehen Durch den Vertrag soll den deutschen Reichs-
angehörigen ihre Niederlassung in der Sshsueiz dahin
erleichtert werben, daß nur noch ein Heimatsschein
nötig sein wird. während gesandtschaftliche Zeugnisse
über den guten Leumund in ‚Tonfall kommen

Portugal.
* Der Minister des Äußeren M a ch a d o, erklärte in

einer Unterredung, daß die endgültige T r e n n u n g von
Staat und Kir ch e in Portugal noch irn Laufe
diefes Monats durchgeführt werden wird. —_—— Das neue
portugiesische Parlament wird für April einberufen wers
den. Die vorläufige Regierung wird ihm unverzüglich
die bis dahin erschienenen Erlasse vorlegen damit die
Volksvertreter entweder ihre Zustimmung erklären, oder
sie verwerfen

Deutscher Reichstag-.
Jm Reichs-tage begann am Freitag die erste Lesung des

Etats in Verbindung mit der ersten Beratung der neuen
Heeresvorlage. Die Beratung eröffnete Reichsschatzsekretär
W ermut mit der üblichen Finamiibersicht. Er betonte,
die Reichsfinanzen befinden sich im Zustande fortschreitender
Gesundung. Stimtliche Ressorts haben im Jahre 1910 ihren
Etat innegehalteu, und so gehe der Geist der Sparsamkeit
jetzt im ganzen Reiche um. Die einzelnen Steuern der-
Reichsfinanzreform haben sich durchaus, wie ursprünglich
erwartet, entwickelt und so sei dem Reiche durch die neuen
Steuern ein großer und sicherer Besitzstand erisoachsen Auf
dem bisherigen Grundsätze sei auch der neue Etat für 1911
aufgestellt und für die Heeresvorlage trage er durch Ein-
bringung der Reichswertzuwachssteuer dem Grundsätze Rech-
nung: keine Mehrausgabe ohne gleichzeitige Deckung.
Preußischer Kriegsminister Frhr. v. Heering en entwickelte
nochmals die Grundzüge der neuen Heeresvorlage, als
deren Zweck er bezeichnete, Deutschlands Feinde von der
Grenze fernzuhalten wenn ernste Stunden dem Reiche nicht
eriuart bleiben. Mit dem Reichsschatzsekretär stimmte Abg.
Speck fZentr.) in der Würdigung der günstigen Wirkungen
der Reichssinanzresorm überein. Abg. Frhr. v. Richt-
h Ofen (kons.) begrüßte gleichfalls die günstige Wirkung der
Reichsfinanzreform, die ihre Schuldigkeit getan habe, weshalb
man sie mit Recht ein großes nationales Werk nennen
könne. Abg. Scheidemann (soz.) bestritt, daß die aus-
wärtige Politik überhaupt eine Erhöhung der Friedens-
präsenzstärte nötig mache. Die sogenannte Moabiter Revo-
lution sei lediglich auf das Konto der Kriminalpolizei zurück-
zuführen. Die Sozialdemokratie werde den nächsten Wahl-
kampf im Namen der Kultur führen

cinpotitiscber Tagesbericbt
Berlin. Über die Elefantenjagd des deutschen

Kronprinzen auf Ceylon wird noch folgendes berichtet:
- IT__ ä

Bernhard war das Vermächtnis des Bruders in der
Tat ein heiliges und an der Bahre des Verstorbenen
gelobte er fich, den verwaisten Knaben wie einen
eigenen Sohn zu lieben und zu behüten.

Das Leben des Bruders war durch feine Schuld
verbittert, des höchsten Glückes, das ein Menschen-
herz bewegen kann, beraubt worden, und der lebens-
srohe Mann darum frühzeitig zu einem ernsten Greise
geworden; und er hatte ihm das nachgetragen all
die langen Jahre hindurch.

löIrst angesichts des Todes hatte sich die Spannung
ge .

Nun war Albrecht zwar in Frieden von ihm ge-
gangen, aber fie waren darum doch wieder getrennt, seiner
Bruderliebe war er entrückt.

Aber er hatte ihm ia seinen Sohn hinterlassen und
an diesem wollte er alles sühnen

Jn solcher Stimmung, in dem Nachklang dieser
Stunde schrieb er seinen letzten Willen nieder und
ließ sich durch feine exaltierten hochgespannten Ge-
fühle zu einer Bestimmung fortreißen, die unter Um-
ständen zu einer grausamen Härte gegen sein eigenes
Kind ausarten und das Lebensglück desselben auf
immer vernichten konnte. Nach dieser Bestimmung
sollte Erna einst ihren Vetter Kurt heiraten —- -——
·Jm Fall Ihrer Weigerung ging die Herrschaft Alten-

stein, wie überhaupt der ganze Besitz an diesen über
ländtsie erhielt nur eine jährliche, verhältnismäßig kleine
en e.

» War Erna bei dem Tode ihres Vaters noch
nicht erwachsen, so sollte ihr achtzehntes Jahr abge-
wartet werden« andernfalls mußte sie sechs Monate
nach seinem Ableben eine Entscheidung treffen und
zwar hatte Justizrat Behrend der langjährige Freund
und mehret-erstand der Familie ben er für den Fqn

 

 



- stimmte,

- umgeftoßen

z über eine,

' mit

. Geschlechts, ihm selbst hatte ein grausames Geschick seine i

Am Dienstag ging der Kronvrinz, nachdem er in
Cantalei mit seiner Gemahlin gefrühstückt hatte, mit dem
Plnnt agenbesitzer Stord und dem Präsidenten Baritet
auf die Pirsch Die Jäger fanden nach einer halben
Stunde eine Elefantenspur und verfolgten dieselbe.
Pötzlich sichtete der Kronprinz in den dichten Dschungeln
in einer Entfernung von etwa dreißig Schritt einen
starken Elefanten und schoß sofort. Gleich die erste
Kugel war, wie sich später ergab, tödlich gewesen, doch
waren noch sieben Kugeln nötig, um das riefige,
80 bis 100 Jahre alte Tier zu Fall zu bringen. Die
Kronprinzessin wurde sofort von dem Jagdglück ihres
Gemahls benacbricbtigt, unb traf bald darauf im
Jagdrevier ein. Das geschossene Tier wurde photo-
graphiert. Später erlegte der Kronprinz noch ein Krokodil
und Damwild.

—- Die Verhandlungen in dem Moabiter Krawalls
prozeß währen nun fast vier Wochen und noch immer
ist kein Ende abzusehen. Jn den letzten Tagen ist es
übrigens verschiedentlich zu Zufgmmenstößen zwischen
der Staatsanwaltschaft ttnd der Verteidigung gekommen.
Die erstere hat nämlich Zeugen, die von der Verteidi-
gung teladen waren, vor ihrem Erscheinen vor Gericht
erst von der Polizei vernehmen laffen. Gegen diese
Maßregel erhob die Verteidigung Einspsruch und ersuchte
den Vorsitzenden, dafürSorge zu tragen, daß die Zeugen
nicht auf diese Art ,,festgelegt« werden. Der Vor-
sitzende erklärt, er sei ohne jeden Einfluß auf diese
Maßnahmen des Staatsanwalts.

3213:1 tenfckteiktt. Auf Schacht 3 und 4 der Zeche
,,«Holland« ereignet e sich in der Nacht zum 9. d. Mis.
eine verhänonisvolle Schlagwetterexplosion, die eine
Anzahl von Bergleuten als Opfer forderte. Bei der
Explosion ist die Teilstrecke, in der sich die schlagenden
Wetter entzündeten, zu Bruch gegangen. Vier Tote
wrden schon im Laufe des Vormittags zutage ge-
fördert, einer der Schwerverletzten ist im Krankenhaus
den schsneren Brandwunden ttnd Schädelverletzungen,
die er erlitten hatte, erleaen. Demnach würde, da ein
vermißter Bergmann zweifellos sein Leben eingebüßt
hat, die Gesamtzahl der Toten sechs betragen. Vier
Schwerverletzte liegen noch in den Krankenhäuferm
Leichte Verletzungen haben zwei Bergleute erlitten, die
durch die giftigen Nachschwaden betäubt wurden. Die
Abteilung, in der sich das Unglück ereignet hat, bietet
ein Bild größter Verwüstung. Durch die furchtbare
Gewalt der Explosion ist die ganze Strecke eingestürzt,
und allesåeSiewegliche ist entweder weit fortgeschleudert
oder zertrümmert worden. Über die Ursache der
Erdlosion ist man noch im unklaren. Wie man hört,
soll bei einem der Taten eine Grubenlampe gefunden
worden sein, deren Glaszylinder zerbrochen war. Daraus
könnte geschlossen werden, daß die Wetter durch den
Fall der Grubenlampe entzündet worden sind.

Stiel. Das Kriegsgericht verurteilte den Ma-
schinistenmaat Wroschke, der einen Rekruten so mißhandelt
hatte, daß er am nächsten Tage starb, zu sieben Jahren
und einem Monat Zuchthaus, Degradation und Ent-
fernung aus der Marine. Der Maschinistenmaat
Grunewald erhielt wegen Beteiligung an den Mißhand-
lungen ein Jahr Gefängnis und wurde degradiert Am
28. Juni lief von See das Torpedodivisionsboot „D 7“
in die Wyker Bucht ein. Die Feuer wurden heraus-
gerisfen, und nach etwa zwanzig Minuten schickte der
Maischiuistenmaat Wroschke den erst vor zwei Tagen an
Bord gekommenen Rekruten Brandt aus Malchin in die
Feuerbuchse des einen Kessels hinein, um diesen reinigen
zu lassen. Der Raum war noch glühend heiß, und der
Rekrut bat nach einiger Zeit, man möge ihn hinaus-
laffen. Daraufhin ging Wroschke mit einem Tauende
selbst hinein, mißhandelte den Untergebenen fürchterlich,
ging wieder hinaus und ließ die Feuertür schließen-
Er verweigerte dem Unglücklichen auch einen Trunk
Wasser, um den er anhaltend bat. Schließlich fiel
Brand ohnmächtig hin Als er wieder zur Besinnung
kam, wurde er aufs neue mißhandelt, wobei Grunewald

E: -
W

ihrer Minderjährigkeit auch als ihren Vormund be-
ihr in Gegenwart ihres Vetters die verhäng-

nisvolle Frage vorzulegen, sie das entscheidende Wort
zu sprechen.

Über seinen Neffen konnte der Bat-on Bernhard
schlechterdings nicht so willkürlich bestimmen.

Der Justizrat sollte sich daher zunächst über die
Bereitwilligkeit desselben, dem Wunsche seines Onkels
nachzukommen, unterrichten.

Trgt er aus irgend einem Grunde zurück, so zerfiel
selbstverständlich die ganze Anordnung und Erna blieb

 

' im Besitz ihrer natürlichen Rechte.
Hätte Kurt später seinem Onkel Anlaß zur Unzu-

sriedenheit gegeben, so würde derselbe ohne Zweifel
diese von einem Vater gegen sein einziges, zärtlich ge-
liettes Kind ohnehin ganz unnatürliche Maßnahme

haben, und väterliche Liebe, Überlegung
und gesunder Verstand hätten den Sieg davongetragen

von einem überreizten Gefühl hervorge-
rufene fixe Idee.

Allein dies war nicht der Fall.
Der junge Mann entwickelte sich im Gegenteil in

einer Art und Weise, die die weitgehendste Garantien für
Ehe Zukunft zu bieten, vollstes Vertrauen zu rechtfertigen

ten.
Ernas Vater war daher der festen Überzeugung,

das Glück seines Kindes nicht besser sichern zu
können, als wenn er dasselbe in die Hand seines Neffen
egte.

Nebenbei spielte der Wunsch, durch diese Ver-
bindung auch das alte Stammschloß der Altensteiner

all’ seinem Reichtum der Familie, den Narren
zu erhalten, eine nicht unbedeutende Rolle.

Kurt war der letzte männliche Sproß des alten

 
 

Beihilfe leistete. Nach einiger Zeit erst holten die
beiden einen Sanitätsmaat, der den Mißhandelten ins
Zgzarett bringen ließ. Dort starb er indes am nächsten

orgen
Dortmund. Die Margarinevergiftungen nehmen

im rheinisch westfälischeu thdustriebezirk einen beängstis
genden Umfang an. Die plötzlichen Erkrankungen er-
folgen sprungweise. je nachdem die letzten sJJiargarine-
sen ungen in die Kundschaft gelangten. Jn Dortmund
sind vier Famlien erkrankt. Auch aus andern Industrie-
orten werden weitere Erkrankungen gemeldet. Die Be-

  

 
 

Gerstewiß zentnerweise direkt aus der Margurinefabrik
in LlltonasOitensen bezogen hatten, schwer erkrankt.
—- Jn Döbris ist das Kind eines Arbeiters, dessen
Familie ebenfalls an Margarinevergiftung erkrankt ist,
gestorben.

(Senf. 3n der Nacht sind Diebe in das Magazin
des Bijouteriegeschäfts von Theurillau 11. Vöttcher hier-

 

Zu den Goldfunden in der Eifel.
Durchfuchung des Bodens nachOben: Eine primitive Art des Goldwaschens. Unten-

goldhattiger Erde.

selbst eingebrochen. Sie erbeuteten Goldwaren und
Juwelen im Werte von 100 000 Frank, darunter
300 goldene Uhren und 500 Brillantringe. Die

Silberwaren ließen sie vollständig unberührt

Windhuk. Das Au-
denken unsrer gefallenen
Krieger in Südwestafrika ist
jetzt durch die Schutztruppe

von Südwestafrika in
würdiger Weise geehrt wor-

 

  

.den. Alle Gräber der in den
Aufftänden gesallenen

  Soldaten sind durch die
Truppe mit Grabsteinen, teils
aus Marmor, teils aus
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· Gußeisen, geschmückt worden-
s Die Tafeln zeigen die Namen
. der Gefallenen und den Tag
und Ort des Gesechts an.
Die Pflege dieser Grabftütten
wird selbstverständlich eben-
falls iDon derTHsvsss durch-
geführ-

tsikkntes allerlei.
Oberlehrergebälter in

den Kolonien. Ein soeben
ergangenes Ausschreiben des
stolonialgmts , daß einen
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Auf der Stätte der Goldfunde in der Eifel bei Montenauszeldingen entfaltet

Es haben sich große Gesellschaften gebildet,
Vorläufig gilt es, das Terrain

genau zu untersuchen und Proben goldhaltiger Erde zu erlangen.
suchen alle Teile des Hochplateaus und führen die ersten Arbeiten aus, die indessen noch
nicht der rationellen Gewinnung des edlen Metalls gelten, sondern der Erlangung von

Erst im Frühjahr soll dann der eigentliche
Vorläufig wird, wie unsre

Weise gearbeitet.

sich jetzt eine rege Tätigkeit.
winnung des Bodens im großen betreiben wollen.

Konzessionen zur Sicherung des Abbaurechtes.
Abbau mit modernen technischen Hilfsmitteln beginnen.
Bilder erkennen lassen, noch in ziemlich pritnitiver

     

  
15 Jahren bis 15000 Mk.,
dazu freie Wohnung und

«ärztliche Behandlung, ferner
itkusrüstungsy Umzugs- und
illeifelofienentfrbabignng. 3111

.3nlanbe beträgt das Ober-

.lehrgehalt bekanntlich 4000
Mark, steigend in 21 Jahren
bis 8500 Mk. Ähnlich wie
in Winthk find die Sätze
an dem Kaiseri. Reform-

" Realprogymnasium in Tfingi
tau (Ostasien): 7400 Mk.,
in 16 Jahren steigend bis
13400 Mk., dazu Wohnungs-
aeld für Verheiratete 2400
Mark, für Unverheiratete

W. “WGthisiiytze M»—.,»-;IFFNin,W111)». -- «f « Mathematiker, der aber wegen
» , » f‘“ « ”1““1“ «IN O« « der mangelhaften Woh-

,«JT;.:-, " « inungsverhältnisfe unverheis
;\ . s ratet fein muß, als Ober-

x. ,- ex « lehrer für die Regierungs-
» 21:1 sp« ;.-»;;»:3»xx X schule in Windhuk (Südwef -

?- se-«,sp»,«;33sp.««;» asrika) sucht, gestattet einen
»Y-« » IB17“ » » . Vergleich der dort draußen
kMYzqzifssr 1M! tL J".. » “1” Mww _gegablten Gehälter mit den

WANT-ritt imnJe ._ « · Tät's-« hiesigem Für 2111111111115»
1‘ 1'111‚m 11111111 due Ansenasaehalt

.-_ -. AAS—“i“ \«"”"m 7700 ‚51111., klein-end in
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bie bie Ge-

Fachleute unter-

 

hörden sind eifrigst dahinter, noch im Handel befindliche
Waren zu beschlggnahmen. Fast täglich werden
Proben an das Reichsgesundheitsamt abgesandt. —— Auch
in Bremen haben sich zahlreiche Fälle von Margarine-
vergiftuttgen herausgeftellt. Bisher wurden etwa
fünfzig Personen ermittelt, bie nach dem Genuß von
Margarine erkrankt sind. Jn Weißenfels ist die
ganze Familie des Arbeiters Philipp nach dem Genuß
von Margarine, die die Arbeiter der chemischen Fabrik

 

Söhne geraubt. So lebte er sich mehr und mehr in
diese Lieblingsidee hinein. ·

Daß seine Tochter abgeneigt sein könnte, diese zu
erfüllen, oder gar ihm in diesem Punkte Widerstand
entgegenseßen würde, wollte und konnte er im Ernste
nicht glauben.

Kurt war mit feinen zwanzig Jahren ietzt schon
eine Erscheinung, die vor den Augen einer jungen
Dame Gnade finden mußte und vereinigte in seiner
Person eine Fülle liebenswürdigen ja hervorragender
Eigenschaften zu einem überaus glänzenden Ganzen, das
seinen Eindruck auf ein Mädchenherz sicher nicht ver-
fehlen konnte.

Er kannte aber anderseits auch sein kleines Trotz-
köpfchen, hatte er doch zu seiner Entwickelung selbst
sattsam beigetragen.

Erna war manchmal unberechenbar, und wer stand
ihm dafür, daß es ihr nicht gerade einfiel, in dieser
Sache, wie in so mancher andern, ihren eigenen
Willen zu haben. der von dem seinen verschieden war,
wie Feuer vom Wasser.

Eine solche Möglichkeit, angesichts eines schönen
und liebenswürdigen Bewerbers, lag zwar fern, aber
sie war dennoch vorhanden.

Da mußte also ein Riegel vorgeschoben werden,
und deshalb traf er die Bestimmung, daß feine Tochter
nur dann feine Universalerbin werden sollte, wenn sie
die Hand ihres Vetters annahm.

Sie hätte gerader von Sinnen fein müssen, wollte
sie dieselbe ausschlagen, und das war fein kleines
Mädchen durchaus nicht, im Gegenteil, sie besaß ein
sehr klares Köpfchen und hellen Verstand

Wer mußte denn übrigens gleich an Sterben denken,
wenn er auch sein Testament machte?

Das war doch durchaus nicht die notwendige Folge

 
 

davon. Und in der Tat hoffte er noch Jahre zu leben;

 

 840 Mk.

PR Allerlei Wissenswertes. Nach einer neueren
Schätzung gibt es auf der Erde augenblicklich
80V2 Millionen Deutsche. Nach einer jüngsten
Schätzung hat Paris ungefähr 600 000 Rasen in feinen
Mauern. —-— Ser fächsische Landesscharfrichter bekommt
jährlich 580 Mark, wofür er alle Hinrichtungen vor-
zunehmen hat. — Die Petroleumprodultion der Welt
belief sich im letzten Jahre auf 38 Milliarden Kilo-
gramm. m U- HMMISmM
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stand er doch im besten Mannesalter, war kräftig
und gesund, er würde also die Verwirklichung seines
Liebesplanes selbst noch erleben und denselben mit
geschickter Hand allmählich auf anscheinend natürlichem
Wege zu dem ersehnten Ziele führen können.

Vorläufig hatte es damit freilich noch gute Wege.
Erna steckte noch in den Kinderschuhen und Kurt

hatte eben fein AbtturientewExamen bestanden und trat
ins Heer, um feiner Pflicht gegen das Vaterland zu
aenügen, und, wie das in feiner Familie so Sitte war,
sich die Epauletts zu erwerben. Baron Bernhard ver-
waltete inzwischen feinen Besitz.

Als ein Jahr vergangen war, erwachte der junge
Mann eines Tages mit dem angenehmen Bewußtsein,
sein eigener Herr und Besitzer eines jährlichen Einkommens
von sünfzehntausend Talern zu fein.

Ein beneidenswerter Zustand, dessen sich wohl
nur selten ein Menschenkind zu erfreuen hat, noch
seltener in so jugendlichem Alter wie Kurt von Alten-
stein, und mit dem fürs Leben so wertvollen Emp-
fehlungs brief einer glänzenden Erscheinung und gediege-
nen Wissens.

Unter solchen Umständen war es wohl kein Wunder,
daß ihm im ersten Augenblick der Kopf wirbelte
und er sich rückhaltslos in den Strudel stürzte, um
den schäumenden Becher, den das Leben darbot, in
vollen Zügen zu leeren.

Der Onkel daheim schüttelte lächelnd den Kopf,
wenn der Neffe eine Summe nach der andern verlangte.

„Sie Jugend muß austoben,« war fein Spruch.
»Die werden allemal die besten, die ihre Jugend

flott" genießen.“
Hatte er es doch selber nicht anders gemacht.

ers-s tFortsetzung folgt.)



Bekanntmachung.
Wir haben jeden Pl i tt w o ch

einen Transport prima

Länfer nnd Ferkel
in Pransnitz in Fenerste ins
Gasthof zum Verkauf.

Fleischer. Dombrowiez.

Reizencle Renseeiien
in Geschenk- Artikcln

eilst

Nippsignren und Vaseu, Aschenschalen,
Becher, Glaser-, Tassen und Bilder,

n‘- speziell mit Ansicht von S1310111311111, I

 

Kaffee-, Tee-, Bier-, Likör-, Rauch- und
Wasch- Service, Startenicbalen, Taselauf-

sähe,Ibstmesserständer

Glas-, Porzellan-, fMajolika und
Steingutwaren, Luxusartikel

Billigste Preise.

Idee-! 72’131’411, Horn-»Mehr
 

Lebende

Karpfen n.Srhleien
Karpfen von 0,75 bis 1,00 Mk. pro Pfund,
Schleihen 1,I)0

empfiehlt zum ständigen Verkauf«

Karl Vetter, Obernigk,
Harmonie.

Wilhelm Fieke’s

111111111 111111
häbmalcbinen -- handlung,

Trcbnitz, Lange Strasze 12,
empfiehlt ihr großes Lager von

Fahrrädern von 60 Mark an,
Nähmaschinen bester Fabrikate,
Grammophons von 14 Mark an,
Grammophonplatten, gut spielend, mit

klarem Ton, von 1,25 Mark an, in jeder
Preislage,

N 5entr1111ge11öl, W
chemisch gereinigt, das Pfund 65 Pfg.

  
 

 

Zu Festgeschenken empfiehlt:
0perngläser, Barometer,

EThermometer, Lesegläser etc.
« in verschiedenen Ausführungen

Brlllen u. Pmeenez,
mit echt Ratheuower Gläsern, nachweislich
l—6 Mark billiger, als in Breslau (auch

nach ärztlichem Rezept).
Alle Ersatzteile, wie: Gläser, Bügel.
Fassungen, Stege, Federn 21'. stets am Lager.
Reparaturen, wie bekannt, sofort.

Paul Ristau Prausnitz.

Sehönes

litten-ch- nnil Wilhelsleiskli
sowie schönes, junges

Hammelsleiskh
empfiehlt

 

Adolf Ludwig, Fleischermeister, '
Prausnig
 

Ehristbäume
sind zu haben bei

Joseph John, Prausnitz.‘
 

Chrisibänme
sind zu haben bei

Paul staunen-, Prausnitz.

Kalender
für 1911:

Paynes illustriert.Familienkalender 50 Pf.

 

Regensburger Marienkalender . 50 »
PrositsNeujahr-Kalender 20 „
Feierabend-Kalender 10 „

empfiehlt

Hugo Danigel, Prausnitz.
Ein guterhaltener Berndt’scher

Sinn-Flügel,
ein Schreibtiseh n. verschiedene andere
Möbel sind erbleilungshalber billig zu ver-
taufen. Näheres bei

Wilh. Giersch, Prausnitz.

D Nechnnngs-Formnlare A
sind zu haben bei H. Danlgel,” Preuenltz.

 

 

Statt besonderer Meldung!
Heute abencl 10 Uhr entsehliet' sanft nach kurzer Krankheit,

Sakramente,11'ohlvorbereitet dureh'den Empfang der heil.
guter Vater, der Apotheker

Joseph Smarzyk.
Dies zeigen, 11111 stille Teilnahme bittend, tiel’betriiht an
Prausnitz, den 12. Dezember 1010

Die trauernden Kinder.
Freitag den 16. Dezember 1910 vormittag 9 Uhr.

Ullsek

Beerdigung:

  
23.11661:aka-Jloiszith Dls13’1wies nJim1113125121)lcls Blie-
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Für alle gütige Unterstützung durch Gaben und tätige
yilfe bei dem diesjabrigen

Weihnachtsbafar fiir die Obernigker Spielsehnle
sagt allen Gebern und Helfenden den wärmstht und
herzlichsten Daan

Yer Vorstand
des Obernigäer Frauen- u. Yrtngfrauenve1«eins.
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Tanz-Lehrmstltut G. M. Trapp,
Breslau. Messergasse 14/16.

(1111e1n hochgeehrte-u Publikum von Obernigk und Umgegend die ergebene Mit-
teilung, das; wir Montag den 9. Januar 19H 111 Obernigk im Saale des Herrn
Sust, Gasthof zum Deutschen Kaiser. einen

II- Knrsns für Tanz- nnd Anstandslehre
abhalten. Die Ausbildung ist gründlich und gewissenhaft und umfaßt allesmodernen Rund
und Tourentänza Reigen 2c., sowie Anstandslehre und körperliche Bildung.

Das Honoiar beträgt 20 Mark —- Geschwister bedeutende SBreinerlniiigigrn111.
Der Kursus beginnt Montag den 9. Januar 1911. Die Uebungen finden jeden

Montag abend 8 Uhr im obgenanuten Saale statt.
Anmeldlmgen werden bei Herrn Sust, Gasthof zum Deutschen Kaiser, und den

Unterzeichneten entgegengenommen. — Prospekte kostenlvs.
Um gütigen Zusvruch bitten

(’-. Trapp und Frau, Lehrer der Tanzknnst,
Breslau I, Messergasse 14sl6.
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Reichhaltiges Lager in

Ilnniemlliliisilie
 

  
scliiirzen Trihoingen

8111111111111, fimuihfinhe linmliiikslea Tastlienliiksler

Striklignrne Peszliolliers

liseitleik 11.. Binsen-siehe llnierräklin Diesiiinmänie

Malen 111111111111: Miisksie

Gnrtlinem Liliefersiolfe

liegenskliinne Wetlertaskleen

Wamlnrlieiien
angefangen und gezeichnet

 

 
 

äiintlerseleitler
  
 

 
 

linnnnilen

31111111, Ziikllen

Lillollssee 11| is

spielnmren
von 10Pf. an

Anna Vlenzel ‚ Obernigk.
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Ein praktisches Weihnachtsgeschenk
sind unbedingt

Gummi-Schuhe
fiir Herren, Damen nnd Kinder.

Jn groszer Auswahl zu haben im

Spezial--Schuhwarenhaus
von H. Meissner, Obernigk.

Umtausch nach dem Feste gestattet.

VVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVI
EEEÆÆEEEEEEEEEEIEE
IIIÆEEEIEEEEEEIES

l: in Photographisches Peslau
Atelier.

Telefon 234l. nach wie vor nur Freiburger Sir. 42.

Erstklassige Ausführung. Mitssige Preise.

Vergrösserungen 1.1.1:1.1.1151121113251‘. Colorits.
Weihnachts -Aufträge frühzeitig erbeten.
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Mittwoch, Freitag n. Sonntag von 11—2
bezw. 4 Uhr praktiz. ich in Ohernigk, Villa
Anna, 2.510118 v. d. PoIt sur jed. Zahnkranken
GebiIse. Reparat Umarb. gut und billig
Sonst täglich in Breslau sJiit’olaiitrafie 24.

Deniistin lrma Stauislawskl.

Ansiehts-Karten
von Prausnitz,

über 40 verschiedene Ausführungen
I- Fiir Wiederverkänfer billigste Preise.

Weihnachtskarten,
Nenjahrskarten,
Künstlerlmrten,
Gratulationskarten
zu allen Gelegenheiten passend.

sk- Stets Neuheiten. I

93a!!!DIE-, 9311011812”).

Wie süss
sieht ein rosiges, jugendfrisches Antlitz und
ein reiner zarter, schöner Teint. Alles dies
erzeugt:

Steckenpferd- Lilienmilchs Seife

v. Bergmann & Co» Radebeul.
Preis a Stück 50 Pf., ferner macht der

0ilienmilch Creant Dada
rote und spröde Haut in einer Nacht weis;
und sammetweich. Tube 50 Pf. in der

Drogerie Martin Völkel, Prausnitz

 

 

 

28 goldene und silberne Medaillen und
Diplome. «

Schweizerisehe

Hptelwerke
IF sowohl mit Walzen, als mit Noten-
spsz scheiben, anerkannt die vollkom- :

mensten der Welt

piecdOfen
EFZT Autoniaten,Stühle,SJieceiiaheänSchwei-

zerhiiuser, Photogriwhiealbums,Hand-  
schuhkasten, Schreibzeuge,Briesbeschwe-

««·Ä«·- rer,Blumenvasen,Zigarrenetuis,Kinder-
XII-s stlihle, Spazierstöite, Flascben, Bier-

gläser, Dessertteller usw. Alles mit «
zk Musik. Stets das Neueste und Vor- ..
E- züglichste, besonders geeignetfiir Weih-
(..Ff nachtsgeschenke empfiehlt die Fabrik _.

J. Ei. heller 111 Bern
(Sil.)weiz). _ ;

g: Nur direkter Bezug garantiert für ·
Echtheit; illustriertePreislisten sranko. 
 

sei Hugo nauigel innigrausnitz
ist zu haben:

Ellene lieuliehrslenrle der Provinz
8klllesien.

3.5 Auflage Pleis 30 Pfg-

Prakt. Weihnachtsgeschenkfür Militiirs
antrat-ten

BibliotheleW
8 Bünde, nen, für 20 M. zu verkaufen.
Off. unter R. 86, vostlagernd Obernng

Einen Wächter
sucht bei hohem Lohn und Deputat

Dom. Kosehnowe.

Eine freundliche Wohnung
im 1.Stock, Straßensront und Ringecke,
ist zu vermieten und Neujahr 1911 zu be
ziehen. Daselbst steht auch eine gute Zieh-
mangel billig zum Verkauf.

Pran,sniti,Aurasser Straße 27.

Flechten
III-. und trockene Schuppenflechte,
ekroph. Ekzeme , listing-schlich

offene Füsse
solt-schildern Beingeeehwlixe Ader-
belne, does Finger alte wunden

eind oft seht hertnlekl

wer bisher vergeblich liest-
eheilt zu werden, mache noch einen
ersuch mit der bestens bewlhrtel

St: u. elnrelrei. Dose Mk. Lust-III
nkeehreiben gehen llcheh.
Nur echt in Originals-sc

velee- grün--rot und mit‘m
schadet-i 61 Co.‚ Welnböhle-Dreell.
Fllechongenwweile man zurück.

z ZI heben in den Apotheken.

 

 

 

 

 
 

Marktpreise.
B r e 1311111, 12.Dezember.
per 100 Kilogr höchster niedrigster
Reigen, weißer 19,20 16,20
Weizen, gelber 19 10 16,10
Roggen 14,30 11,80
Gerste 17,00 12,00
Hafer 14,90 12,90
Ekbfen 23,50 15,50
 

- Hierzu eine Beilage. ‘u


